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Schwesternheim des Krankenpflegeverbandes Zürich

Schwestern. Eine Haushälterin besorgt das
Haus. Mahlzeiten werden keine abgegeben.

Die Stellenvermittlungen des Krankenpflegeverbandes

Zürich, des Schweizerischen
Verbandes der Pflegerinnen für Nerven- und
Gemütskranke und des Wochen- und
Säuglingspflegeverbandes sind im Plause
untergebracht und stehen dem Publikum
unentgeltlich zur Verfügung. Ebenso ist das
Trachtenatelier des Krankenpflegebundes im Haus.

Soziale Frauenschule Genf.
Die 1918 gegründete soziale Frauenschuhe

(Ecole d'etudes sociales pour femmes) Genf
verfolgt einen doppelten Zweck.

Einerseits setzt sie sich zum Ziel, den
Mädchen und Frauen, die die Kurse des
ersten Jahres besuchen, eine allgemeine Weiter¬

bildung wirtschaftlicher, rechtlicher

und sozialer Natur zu
geben und sie so auf ihre
Aufgabe in der Familie und der
Volksgemeinschaft vorzubereiten.

Die Familie und ihre
Bedingtheit bildet den Mittelpunkt
des Unterrichts. Der Lehrplan
bietet Unterricht in Familienrecht,

Bürgerkunde, sozialer
Gesetzgebung, Volkswirtschaf t, PI y -

giene, Erziehungskunde, Fra i-
enbewegung, W ohlfahrtspf le> e

usw. Es wird dadurch den jungen

üeutschschweizerinnen
Gelegenheit geboten, ihren
Aufenthalt in der welschen Schweiz
nicht ausschliesslich für Sprachstudien

zu verwenden, sondern
ihn für ihre gesamte Ausbildung

wertvoll zu gestalten.
Anderseits bezweckt der

vollständige Lehrgang (vier Semester

und ein Jahr Praktikum) die
Ausbildung der Schülerinnen zu
einem sozialen Frauenberuf sei
es auf dem Gebiet der
Jugendfürsorge oder des Arbeiterinne n-
schutzes, sei es als Anstaltsleiterin,

Sekretärin oder
Bibliothekarin.

Obschon auch in diesen
Berufen die gegenwärtige
Wirtschaftskrise fühlbar ist, kann
doch erfreulicherweise festgestellt

werden, dass die Schülerinnen

der Sozialen Frauenschule
mehr und mehr an interessante
Posten berufen werden, so als
Jugendfürsorgerinnen,
Polizeiassistentinnen, Tuberkulosefürsorgerinnen.

als Leiterinnen oder Gehilfinnen
in Kinderheimen, Waisenhäusern, Erziehungsanstalten,

Ferienkolonien, Pleimen für Studentinnen,

für Arbeiterinnen und Angestelite.
Mehrere arbeiten in internationalen
Organisationen.

Besondere Fortbildungskurse für
Krankenpflegerinnen werden von der Schule in
Verbindung mit dem Genfer Koten Kreuz
veranstaltet.

Das «Foyer» der Schule dient nicht nur als
Pension für die Schülerinnen, sondern bildet
Hausbeamtinnen aus und bietet jungen Töchtern

Gelegenheit zum Besuch praktischer
Haushaltungskurse.

Programme und weitere Auskunft können
jederzeit vom Sekretariat, rue Oharies Bonnet
6, verlangt werden,

38


	Soziale Frauenschule Genf

